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Mehr als die Hälfte der gesamten Bautä­
tigkeit in Österreich erfolgt in Betonbau­
weise. Beton allein ist jedoch spröde und 
würde ohne Betonstahleinlagen bei Zug­
belastung sofort brechen. Stahleinlagen 
im Beton können diese Zugbelastungen 
aufnehmen und machen den Beton 
„elastisch“ – der Beton wird „bewehrt“. 
Erst durch die „Bewehrung“ wird Beton 
zu einem brauchbaren Bauprodukt. Erst 
durch Betonstahl wird die heute allge­
genwärtige Betonbauweise möglich. 

Die Marienhütte ist Teil einer Gruppe 
mittelständischer österreichischer Un­
ternehmen, die Betonstahl in all seinen 
Facetten im Fokus hat. Alle Unternehmen 
der Gruppe befinden sich in Familienbe­
sitz. Menschlichkeit und Nachhaltigkeit 
in ihrer ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Ausprägung stehen für unsere 
Tätigkeit im Vordergrund. 

Als Österreichs einziger Hersteller von 
Betonstahl sehen wir uns in der Verant­

KONSEQUENT FORTSCHRITTLICH, 
KONSEQUENT ÖSTERREICHISCH.

MARIENHÜTTE IST EIN HOCHGRADIG
SPEZIALISIERTES STAHLWERK, DAS ZUR
REGION UND IHREN MENSCHEN STEHT.
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wortung, die österreichische 
Bauwirtschaft verlässlich mit 
qualitativ höchstwertigem Be­
tonstahl zu versorgen. Unsere 
Erzeugungskapazität ist der 
Größe des österreichischen 
Baumarktes optimal angepasst. 
Dadurch können wir auf Anfor­
derungen unserer Kunden auf 
flexible Weise eingehen. Wir sind 
verlässliche Partner mit Hand­
schlagqualität.

Unser österreichischer Beton­
stahl wird von qualifizierten und 
engagierten Fachleuten in den 
modernsten Anlagen hergestellt. 
Neugierde, Kreativität und kriti­
sche Überprüfung möglicher In­
novationen ließen uns zu einem 
weltweit beachteten Vorzeigebe­
trieb werden. Unsere Verfahren 
sind auf maximale Effizienz – 
auch in ökologischer Hinsicht 
– ausgerichtet: Alles, was in 

unser Werk hineingeliefert wird, 
muss das Werk als Produkt oder 
Sekundärrohstoff verlassen. 
Als österreichisches Werk legen 
wir Wert auf kurze Wege: Wir 
setzen nur lokal anfallenden 
Schrott aus den unmittelbar be­
nachbarten Regionen ein. Auch 
unsere Kunden liegen in diesem 
Umkreis. Unser Betonstahl muss 
nicht quer durch Europa trans­
portiert werden.

Betonstahl aus der Marienhütte
STÄRKT DIE ÖSTERREICHISCHE 
WIRTSCHAFT UND ist ein aktiver
Beitrag zum Umweltschutz.

Markus Ritter,
GeschäftsführeNDER
GESELLSCHAFTER
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Der mit Betonstahl bewehrte 
Stahlbeton vereinigt in einzigar­
tiger Weise die nützlichen Eigen­
schaften dieser beiden einander 
optimal ergänzenden Werkstoffe: 
Druckfestigkeit und Härte des 
Betons mit der Zugfestigkeit und 
Zähigkeit des Stahles. 

DARÜBER HINAUS HAT BETON-
STAHL GEGENÜBER ALTER-
NATIVEN BAUWEISEN NOCH 
FOLGENDE VORTEILE:

•	 Formbarkeit: Mit Betonstahl 
bewehrter Beton kann in 
nahezu jede beliebige Form 
gebracht werden, wodurch 

der Verwirklichung auch 
gewagterer Baukörper keine 
Hindernisse entgegenstehen.  

•	 Brandbeständigkeit: Die 
extrem hohe Brandbe­
ständigkeit von Beton lässt 
im Fall eines Brandes der 
Feuerwehr wesentlich mehr 
Zeit für die Evakuierung und 
Rettung.

•	 Verfügbarkeit der Ausgangs­
stoffe: Die Ausgangsstoffe 
für Beton und Betonstahl 
sind weltweit nahezu unbe­
schränkt verfügbar.

•	 Recyclierbarkeit: Nach dem 
Ende der Lebenszeit eines 

Baukörpers können die 
Bestandteile des Stahlbetons 
voneinander getrennt und je­
der für sich vollständig recy­
cliert werden; weder Beton 
noch Stahl müssen verbrannt 
oder deponiert werden.

SÄMTLICHE DER FÜR DEN 
BETONSTAHL IM ALLGEMEINEN 
GENANNTEN VORTEILE GELTEN 
UMSO MEHR FÜR DEN VON DER 
MARIENHÜTTE HERGESTELL-
TEN BETONSTAHL IM BESON-
DEREN:  

•	 Aufgrund der höchst effizi­
enten Herstellung unseres 

Ohne Betonstahl kein
moderner Betonbau.

BETONSTAHLBAUWEISE BIETET FÜR UMWELT, 
PROJEKTENTWICKLER UND INVESTOREN ÜBER-
PROPORTIONALE VORTEILE.
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Betonstahles werden je Tonne 
erzeugten Betonstahles deutlich we­
niger Ressourcen verbraucht als bei 
importierten Stählen. 

•	 Um diesen Vorsprung auch langfris­
tig zu sichern, haben wir uns frei­
willig einer externen Überwachung 
unseres Nachhaltigkeitsprogrammes  
(„SustSteel®“*) unterworfen. 

•	 Aufgrund unserer Nähe zu unseren 
Beschaffungsmärkten und zu unseren 
Kunden verursacht Betonstahl aus 
der Marienhütte einen einzigartig 
niedrigen CO2-Fußabdruck.

*Genaueres zum Thema SustSteel® siehe Seite 17

UNSER BETONSTAHL MUSS NICHT 
QUER DURCH EUROPA TRANSPOR-
TIERT WERDEN. AUCH IM DC-TOWER, 
ÖSTERREICHS HÖCHSTEM GEBÄUDE, 
STECKEN 17.000 TONNEN BETON
STAHL AUS DER MARIENHÜTTE.

SABINE HIEBL, VERKAUF
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WIR BEKENNEN UNS ZU UNSERER 
VERANTWORTUNG: GEGENÜBER BAU-
HERREN, GEGENÜBER MITARBEITERN 
UND GEGENÜBER DER UMWELT.

HERBERT FOHRINGER,
GESCHÄFTSFÜHRER
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In der Marienhütte wird ausschließlich 
qualitätsgesicherter unlegierter Eisen­
schrott zusammen mit Kalk in einem 
sogenannten Elektrolichtbogenofen 
eingeschmolzen. In diesem Lichtbo­
genofen kommen neben beträchtlichen 
Mengen elektrischer Energie noch 
Erdgas, Kohlenstoff und Sauerstoff zum 
Einsatz. Durch deren optimale Kom­
bination wird der Schrott so rasch wie 
möglich eingeschmolzen, wodurch die 
Kosten und der Energieverbrauch nied­
rig gehalten werden. Derzeit dauert das 
Einschmelzen einer Ofenfüllung mit  
40 Tonnen rund 40 Minuten.

Durch Vergießen und Erstarren in 
einer Stranggussanlage entsteht das 
Endprodukt aus dem Stahlwerk, der 
Knüppel. Damit ein Knüppel gewalzt
werden kann, muss er auf knapp 1.200° C 
erwärmt werden. Um die gesamte 
im Knüppel noch vorhandene Wärme 
optimal zu nutzen, werden die Knüppel 

in der Marienhütte unmittelbar nach 
dem Vergießen vom Strangguss in das 
Walzwerk gebracht. Dort durchläuft der 
Knüppel mehrere Walzgerüste. Bei je­
dem Gerüst erfolgt eine Reduktion des 
Querschnittes des Knüppels.

Nach dem Fertigwalzen wird das Walz­
gut in einer Wasserbox schlagartig auf 
eine Oberflächentemperatur von 200° C 
abgeschreckt. 

Dadurch entsteht ein typisches Zwei­
zonengefüge, das die mechanischen 
Eigenschaften des Betonstahles – hohe 
Festigkeit bei guter Verformbarkeit – 
ermöglicht. Vor Entwicklung dieses 
Verfahrens war für die Erreichung 
dieser Eigenschaften die Zugabe teurer 
Legierungselemente nötig.
Je nach Kundenwunsch wird Beton­
stahl in der Marienhütte entweder in 
Stäben oder in gespulter Form als so­
genannter „warmer Ring“ verkauft.

NACHHALTIGE ENERGIEEFFIZIENZ 
IN ALLEN PRODUKTIONS
SCHRITTEN DER MARIENHÜTTE.



Ein Stahlwerk mitten in einer Stadt 

bedeutet eine Herausforderung für die 

Betreiber des Werkes und für die Behör­

den. Marienhütte betreibt ein Stahlwerk 

mitten in Graz, und es ist erstaunlich, 

dass dies – entgegen den landläufigen 

Erwartungen – ohne Konflikte mit den 

Anrainern möglich ist. Dies ist eine 

Leistung, die auf offener Kommunikation 

und gegenseitigem Vertrauen über viele 

Jahre beruht und auf die die Marienhütte 

stolz sein kann.

In konstruktivem und partnerschaftli­

chem Miteinander sind wir auch höchst 

innovative Wege im Interesse von 

Ökonomie und Ökologie gegangen: Seit 

über 20 Jahren speist die Marienhütte 

ihre Abwärme in das Fernwärmenetz 

der Stadt Graz ein. Marienhütte war 

auch einer der ersten Partner unseres 

Ökoprofit-Projektes, des maßgeschnei­

derten Programmes der Stadt Graz für 

alle Grazer Unternehmen, die Prinzipien 

der Nachhaltigkeit als ökonomischen 

Wettbewerbsvorteil nutzen wollen.

Konstruktive Zusammenarbeit zwischen 

Betreiber und Behörde machen es 

möglich, dass Industrie und Stadt in Graz 

keine Gegensätze sind, sondern Partner, 

die gemeinsam für die Region und ihre 

Bewohner Win-win-Situationen schaffen.

DI Dr. Werner Prutsch

ABTEILUNGSVORSTAND

UMWELTAMT STADT GRAZ

Ein Stahlwerk mitten in der Stadt
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Die Marienhütte ist eines der effizien­
testen Betonstahlwerke der Welt. Dies 
bedeutet vor allem Ressourceneffizienz: 
Alle in unserem Werk zum Einsatz 
gelangenden Stoffe werden so behan­
delt, dass sie unser Werk als Produkt 
verlassen oder im Wirtschaftskreislauf 
erneut sinnvoll zum Einsatz kommen 
können, ohne verbrannt oder deponiert 
werden zu müssen. Durch das Schließen 
unserer Stoffkreisläufe wollen wir uns 
schrittweise der Vision einer abfallfreien 
Produktion nähern.

Dies beginnt schon bei unserem Haupt- 
einsatzstoff, dem unlegierten Eisen­
schrott. Betonstahl aus Schrott hat 
zweierlei positive Auswirkungen auf die 
Umwelt: Zum einen handelt es sich bei 
Eisenschrott – trotz aller Qualitätsbemü­
hungen – um Abfall, der, würde er nicht 
wieder eingeschmolzen werden, wohl 
deponiert werden müsste. Im Vergleich 
zur Herstellung von Stahl aus Erz wer­
den überdies natürliche Ressourcen ge­
schont und jede Menge CO2-Emissionen 
vermieden.

neuer stahl aus altem eisen.

- GESCHLOSSENE STOFFKREISLÄUFE
- ABFALLFREIE PRODUKTION
- ENERGIEBEWUSSTSEIN
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Gemeinsam mit dem Schrott 
wird gebrannter Kalk in unserem 
Lichtbogenofen eingeschmolzen. 
Nach dem Einschmelzen verbin­
den sich die im Schrott enthal­
tenen Eisenbegleiter mit dem 
flüssigen Kalk, und es entstehen 
zwei Produkte: der von den im 
Schrott enthaltenen Eisenbeglei­
tern gereinigte Flüssigstahl und 
ein durch den metallurgischen 
Prozess entstandenes, lavaähn­
liches Kunstgestein („Hütten­
schotter“). Unser Hüttenschotter 
kommt seit Jahrzehnten als 
Bauprodukt zum Einsatz, wo­
durch wertvolle Primärrohstoffe 
eingespart werden können.

Die beim Schmelzprozess ent­
stehenden heißen Abgase wer­
den direkt am Ofendeckel erfasst 

und über eine wassergekühlte 
Rohrleitung zur Entstaubung 
geleitet. Dort werden sie durch 
den Einsatz von speziellen 
Filtermedien nach dem Stand 
der Technik vom mitgeführten 
Staub gereinigt. Die sichtba­
ren Abluftströme sind reiner 
Wasserdampf. Aufgrund des in 
der Marienhütte eingesetzten 
Schrottes hat der abgereinigte 
Staub einen Zinkgehalt, der 
höher ist als der reinen Zinkvor­
kommens in der Natur. Staub 
aus der Marienhütte wird daher 
in einem Silo gesammelt und per 
Bahn regelmäßig zum Zinkrecy­
cling geführt.

Beim Herstellungsprozess von 
Betonstahl entsteht viel Wärme, 
die zum Schutz der Anlagen wie­

der abgeführt werden muss. In 
der Marienhütte geschieht dies 
ohne unnötige Verschwendung 
von Wasser oder Energie: Das 
gesamte in der Marienhütte 
eingesetzte Kühlwasser wird 
in einer eigenen Wasseraufbe­
reitungsanlage mit innovativer 
Technologie gereinigt und 
ständig im Kreislauf geführt. 
Lediglich Verdunstungsverluste 
werden aus betriebseigenen 
Brunnen nachgefördert. Die 
anfallende Kühlwärme wird seit 
über 20 Jahren in mehreren Aus­
baustufen in das Fernwärmenetz 
der Energie Graz eingespeist, 
wodurch eine zu 100 % CO2-freie 
Wärmeversorgung tausender 
Grazer Haushalte ermöglicht 
wird – Tendenz steigend.
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WIR LEBEN PARTNERSCHAFT
AUF ALLEN EBENEN.
GEMEINSAM SIND WIR STARK.

RENÉ KNIEWALLNER,
ARBEITERBETRIEBSRATSOBMANN
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Die Qualitätssicherung unseres Beton­
stahles beginnt mit der Eingangskontrolle 
der angelieferten Einsatzstoffe und endet 
mit der Erstellung von Werkszeugnissen 
für die von uns versandten Produkte. 
Schrott wird von uns bei der Anlieferung 
systematisch auf die Einhaltung der in der 
Europäischen Schrottsortenliste enthalte­
nen Qualitätskriterien geprüft. Abhängig 
von der zu erwartenden chemischen Ana­
lyse wird der Schmelzvorgang mit Hilfe 
von Rechenmodellen optimiert.

Das zentrale Labor liefert unmittelbar 
nach dem Einschmelzen eine genaue 
chemische Analyse der Schmelze. Ein 
EDV-gestütztes Knüppelverfolgungspro­
gramm gewährleistet, dass jeder einzelne 
Knüppel aus dem Stahlwerk eindeutig 
identifiziert und weiterverfolgt werden 
kann. Damit wird eine optimale Tempera­
turführung während des Walzprozesses 
sowie während der Wärmevergütung 
gewährleistet. Die mechanischen Eigen­
schaften wie Festigkeit und Dehnbarkeit

ÖSTERREICHISCHER BETONSTAHL 
AUS DER MARIENHÜTTE IST EIN HIGH-
TECH-PRODUKT, DAS STRENGSTEN 
ANFORDERUNGEN AN DIE QUALITÄT DES 
PRODUKTES UND DES HERSTELLUNGS-
VERFAHRENS GENÜGEN MUSS.
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unserer Produkte werden syste­
matisch für jede einzelne Charge 
mit einer elektronisch überwach­
ten Zerreißmaschine überprüft. 
Die Qualität unserer Produkte und 
Verfahren wird regelmäßig nach 
den Bestimmungen der ISO 9001 
und der ISO 14001 extern audi­
tiert. Überdies werden von den 
nationalen Zulassungsbehörden 
unserer Zielländer regelmäßig 
mehrtägige externe Qualitäts­
audits durchgeführt.

Die Nachhaltigkeit unseres 
Herstellungsverfahrens wird im 
Rahmen der SustSteel®-Initiative 
überwacht. Im Zuge des euro­
paweiten SustSteel®-Prozesses 
wurden 22 Kennzahlen definiert, 
die die wirtschaftliche, ökologi­
sche und soziale Leistung der 
teilnehmenden Unternehmen 
messen sollen. Nur bei Erreichen 
der europaweit vorgegebenen 
Mindestpunktezahl und nach­
haltigem Trend zu immer 

besseren Leistungen kann das 
SustSteel®-Kennzeichen verwen­
det werden. Neben klassischen 
umweltrelevanten Emissions- und 
Verbrauchskennzahlen werden 
im SustSteel®-Prozess auch Pa­
rameter wie etwa F&E-Intensität, 
Mitarbeiterfluktuation, Arbeitssi­
cherheit oder Legal Compliance 
überprüft. Die Marienhütte gehör­
te zu den ersten SustSteel®-zerti­
fizierten Unternehmen Europas.

UNSER BETONSTAHL IST NACHHALTIG 
GUT. DAFÜR VERBÜRGE ICH MICH.

LADISLAV MENDLIK,
UMWELT- UND
QUALITÄTSBEAUFTRAGTER
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In den letzten 25 Jahren haben wir den 
Herstellungsprozess für Betonstahl 
auf eine Weise perfektioniert, dass wir 
mittlerweile der einzige österreichische 
Hersteller von Betonstahl sind. Trotz 
harter ausländischer Konkurrenz 
können wir unsere Kapazitäten unver­
mindert voll auslasten. Es ist unsere 
Überzeugung, dass Betonstahl in allen 
wesentlichen Punkten ein regionales 
Produkt ist. Unsere Betriebsgröße ist 
Ausdruck dieser Überzeugung.

Wir leben auf allen Ebenen Partner­
schaften mit regionalen Akteuren. 
Regionale Partner sind für uns nicht 
nur unsere Mitarbeiter, Kunden und 
Lieferanten, sondern auch lokale und 
nationale Behörden sowie Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen, denen wir 
in völliger Offenheit und Transparenz 

begegnen. Besonders wichtige Partner 
sind uns unsere Anrainer und Nachbarn, 
auf deren Kooperation wir angewiesen 
sind, wenn wir unseren einzigartigen 
Produktionsstandort im Zentrum der 
zweitgrößten Stadt Österreichs nicht ver­
lieren wollen.

Die Position als letzter österreichischer 
Betonstahlhersteller erlegt uns auch 
eine besondere Verantwortung für den 
Stahlstandort Graz auf. Wir sind uns 
bewusst, dass an unserem Standort 
nicht nur zahlreiche Arbeitsplätze direkt 
und indirekt Beschäftigter, sondern 
auch eine Unmenge von Wissen und 
Erfahrung hängen. All dies wollen wir 
auch in Zukunft durch Betonstahl made 
in Austria nachhaltig im Interesse von 
Wirtschaft, Umwelt und künftigen Gene­
rationen sichern.

BETONSTAHL IST EIN
REGIONALES PRODUKT

ALS IN GRAZ VERANKERTES UNTERNEHMEN SIND 
WIR UNS UNSERER VERANTWORTUNG BEWUSST 
UND SICHERN DEN STANDORT FÜR KÜNFTIGE 
GENERATIONEN.
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wir kombinieren jugendliche 
dynamik mit erfahrung.
wir arbeiten und denken
generationSübergreifend.

THOMAS GRIESSACHER,
LEITER STAHLWERK;
FRANZ UND DAVID LEX, VATER UND 
SOHN, BEIDE BETRIEBSELEKTRIKER



Stahl- und Walzwerk Marienhütte GmbH
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